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Sehr geehrte Oppenheimerin, 
Sehr geehrter Oppenheimer,
Wir möchten unseren Kuzfilm „GABELUNG“ (Arbeitstitel) 
der von der Medienförderung Rheinland Pfalz gefördert wurde im 
September diesen Jahres im schönen Oppenheim drehen.

Dafür suchen wir nach interessanten Köpfen die gerne mal ein 
Filmset miterleben möchten. Wir fragen uns beim Serie oder Film 
schauen immer, wie fühlt sich das an? So ganz nah dran zu sein?
Hier ist die Gelegenheit!

Bei bestem Wetter ist das Regie-Duo und der Autor (siehe Seite 4) 
durch die gesamte Stadt gelaufen, von der Ruine bis zum Rhein. 
Nach Feierabend haben wir über einer Steckler Pizza beschlossen: 
OPPENHEIM, muss es sein!

Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie uns bei unserem 
ambitionierten Projekt mit Zeit und Spielfreude unterstützen. Ohne 
ihre Komparsen wird der Film nur halb so gut, die lebendigkeit der 
Stadt wollen wir in den Film einfließen lassen!

Falls sie diese Fragen mit „JA“ beantworten, 
kommen sie als KOMPARSE in Frage:
- Sie lieben Filme?
- Möchten wissen, wie sich ein Filmset anfühlt?
- Haben Fantasie und nehmen das Projekt ernst?
- Investieren ihre Freizeit und sind absolut zuverlässig?

Was wir als Dank anbieten:
- Behind-the-Scenes Fotos
- Namennennung im Abspann (Credit)

Wenn sie neugierig sind, dann kommen sie gerne zu unserem 
CASTING-TERMIN den wir vor Ort abhalten werden. 

Dort werden wir einen Crash-Kurs geben, worauf es als Komparse 
ankommt und wie wir den Dreh planen. Sie können mit uns ins Ge-
spräch kommen und Fragen stellen. 
 
Wir freuen uns darauf dich kennen zu lernen!

Liebe Grüße
Daniel & Daniel
(Regie-Duo)

Sponsoren unserer vergangenen Produktionen

ALLE FAKTEN IM ÜBERBLICK

LÄNGE: 10 Minuten
FINALE PROBE (1DT): 31. August
DREHZEITRAUM (2DT): 01. und 02. September
SCHAUSPIELER: 2 Haupt- + 1 Nebendarsteller*in
TEAM: 10-20 Personen

Wer steckt hinter dem Projekt?
was wollen wir erreichen?
„ALMAN SCHMIDT“ wie auch „GABELUNG“ wurde unter knapp 
100 Einreichungen von der Jury der Medienförderung Rheinland Pfalz 
ausgewählt – ein besonderer Vertrauensbeweis für uns als Nach-
wuchs, auf den wir stolz sind. 

Unsere Produktion verfolgt keine Gewinnabsicht – der fertige Kurzfilm 
wird auf lokalen und internationalen Filmfestivals präsentiert und soll 
die regionale Filmszene stärken sowie einen unterhaltsamen und 
berührenden Film auf die Leinwand bringen. 

Er ist Ausgangspunkt für unsere Zukunft als Regie-Duo. 
Viele unserer Kolleg*innen wandern nach Berlin, Köln oder München 
ab, um vom Film leben zu können. Wir glauben an das Potential der 
regionalen Filmszene. 

Mit Ihrer Unterstützung leisten Sie nicht nur einen wesentlichen 
Beitrag zur Verwirklichung dieses Projekts, sondern fördern die 
Kunstbranche und den Nachwuchs in Rheinland-Pfalz. Wir freuen 
uns sehr, wenn Sie Teil dieses leidenschaftlichen Projekts werden 
und danken ihnen vorab für ihre Zeit.



ANIKA GEYER (FFM)
Rolle: Lina

Aufgewachsen in Oberursel und Brandenburg 
hat sie Landluft geschnuppert. Sie liest viel 
Literatur und pflegt einen YouTube account 
mit Buchtipps. Sie schreibt einen persönlichen 
Stoff der Verfilmt werden soll und neben der 
Arbeit als Schauspielerin steht sie in 
opulenten Kostümen auf Stelzen.

2023: Das Küstenrevier
2023: Young Crime 2. Staffel

MARK TUMBA (FFM)
Rolle: Yannik

Geboren in Tansania, herangewachsen in 
Haagen. Der Kurzfilm „Wiederkäuer“ 
behandelt ein ähnliches Thema. Zwei Freunde 
aus dem Dorf, die versuchen ihre Freund-
schaft aufrecht zu erhalten. 
Er gehört zum Ensemble des Schauspiel 
Frankfurts.

2024: Soko Köln
2023: Wiederkäuer

Unsere Besetzung:

Daniel Sax (Regie Duo) Daniel Alfie Knußmann (Regie Duo) Dominique Stang (Autor)

GABELUNG(AT) behandelt Themen wie Freundschaft, Einsamkeit, unterdrückte Gefühle, 
unterschiedliche Lebensentwürfe (Stadt vs Dorf) und die Spaltung unserer Gesellschaft.

Wir möchten (ähnlich wie im Film „Birdman“) ein sogenanntes „Longtake“ drehen. Eine 
Sequenz die ohne Schnitte und Montage auskommt. Falls wir schneiden müssen (zB 
wegen eines Ortswechsels), dann werden wie die Schnitte durch kreative Übergänge 
verschleiern. Der Zuschauer bleibt durch diese Technik Teil des Zusammentreffens der 
beiden Freunde und kann in Echtzeit miterleben, wie die Kluft immer größer wird, bis sich 
ihr Weg unwiderruflich trennt.

„Ein Spaziergang bei dem eine alte Freundschaft, 
die das Dorf einst zusammengebracht hat, 

in Echtzeit zerbricht.“

GABELUNG (Arbeitstitel)



Ein Drehort als Stellvertreter für die gesamte Region

OPPENHEIM



Die Allgemeine Zeitung 
Bad Kreuznach hat 
unserer Produktion 
„ALMAN SCHMIDT“ 
am 20.03.25 einen 
eigenen Artikel 
gewidmet.

Wir wurden darüber 
hinaus vom SWR am 
25.04.25 zu einem 
Studiogespräch in der 
Landesschau 
Rheinland-Pfalz 
eingeladen. 

In diesem Interview 
machen wir uns als
Provinz-Filmemacher 
stark für das RheinMain 
Gebiet.

khloka.02

BAD KREUZNACH
16

Donnerstag, 20. März 2025

Die Gastronomie im Blut
Yavuz Yildiz eröffnet neues „Genuss

bistro am Kornmarkt“ / Hausgemachte Gerichte im gemütlichen Ambiente

BAD KREUZNACH. „Genuss-

bistro am Kornmarkt“ – so

heißt jetzt Karin’s Bistro, das

Yavuz Yildiz zum 1. März

übernommen hat. Das Kon-

zept der gutbürgerlichen Kü-

che bleibt, wie es war, ansons-

ten hat der erfahrene Gastro-

nom in kurzer Zeit ein paar

Veränderungen vorgenommen.

Die neuen Möbel und die neue

Küche, die erstmals über einen

Gasgrill verfügt, hatte er schon

vorab bestellt, sodass direkt

nach der Schlüsselübergabe

mit der Neugestaltung der

Kneipe begonnen werden

konnte. Während draußen die

Straßenfastnacht tobte, wurde

hier kräftig gewerkelt, sodass

jetzt nach der Einweihung al-

les bereit für die Gäste ist.

Auch die neue Terrasse mit 60

Plätzen steht schon.

Vom Tellerwäscher
zum Bistro-Besitzer

Der 33-Jährige, der seit 15

Jahren in Bad Kreuznach lebt,

ist seit 16 Jahren in der Gastro-

nomie tätig. Die Branche liegt

anscheinend im Blut der Fami-

lie, im großen Kreis der Ange-

hörigen gibt es rund 20 gastro-

nomische Betriebe. „Ich habe

als Spüler angefangen und

mich dann immer weiter gebil-

det und nach oben gearbeitet“,

sagt der Koch. Er hat reichlich

Erfahrungen in der gehobenen

mediterranen und deutschen

Küche und ist daher dank sei-

ner kulinarischen Handschrift

vielen Kreuznachern bestens

bekannt. Extra dafür hatte er

zwei Jahre in Italien sowie bei

einem Sternekoch gearbeitet.

Vor vier Jahren machte er sich

in Bad Homburg selbstständig,

verkaufte aber das Unterneh-

men, weil er seine Familie zu

selten sah. In der Acura-Klinik

betrieb er nachmittags zwei

kleine Cafeterien, die jetzt sei-

ne Frau führt. Als er hörte,

dass das Bistro am Kornmarkt

schließt, griff er zu, um dort

mit frischen hausgemachten

Leckereien einen Ort für Ge-

nuss und Entspannung zu bie-

ten.
Großen Wert legt er darauf,

dass es hier frische und beson-

dere Mahlzeiten gibt – kein

„Schickimicki“, aber doch mit

besten Zutaten, wie man es

von ihm gewöhnt ist. Das Gan-

ze gibt es für ausgesprochen

günstige Preise von der Meso-

potamischen Suppe, einer to-

matisierten Weizensuppe mit

Kichererbsen für 5,50 Euro bis

zu Schnitzeln mit Pommes

und Salat für 13,90 Euro. „Teu-

erstes“ Gericht ist Omas Rin-

derroulade mit Kartoffelknö-

deln und Rotkraut für 18,90

Euro – alles frisch zubereitet

und keinesfalls als „sparsame

Portion“.
„Bei uns stehen Qualität, Ge-

schmack und Gastfreundschaft

im Mittelpunkt“, unterstreicht

Yildiz, der selbst von 9 bis 21

Uhr ohne Angestellte in der

Küche steht und daher die fa-

milienfreundlichen Preise bie-

ten kann. Gekocht wird nicht

nur laut Karte. Wenn die Zuta-

ten vorhanden sind, kann er

auf Wunsch auch ganz indivi-

duelle Gerichte zubereiten. Für

Kinder gibt es kostenlos den

(leeren) Räuberteller, damit sie

bei den Eltern mitessen kön-

nen.

Herzhaftes Frühstück

für jeden Geschmack

Morgens serviert Yildiz

neben einem Frühstücksteller

auch warme Angebote wie

Omelett oder Shakshuka „Ana-

tolische Art“ mit Spiegelei, zu-

dem Eier Benedict mit Speck

und Sauce Hollandaise oder

ein Englisches Frühstück mit

Spiegeleiern, Speck, Würst-

chen und original englischen

Baked Beans.
Es gibt auch Mittagsangebo-

te, Kaffee und selbst gebacke-

nen Kuchen, dazu Vanilleeis

oder ein Dessert des Tages. Be-

wusst sei die Speisenkarte

nicht „dick wie ein Buch“,

setzt er auf ein ausgewähltes

Angebot. Weine serviert er

vom Weingut Gälweiler aus St.

Katharinen, bekannt auch we-

gen der amtierenden Nahe-

weinkönigin. Geöffnet hat er

täglich bis 23 Uhr, für Veran-

staltungen bis 35 Personen, et-

wa Geburtstag oder Beerdi-

gung, sind auch geschlossene

Gesellschaften möglich.

Von Heidi Sturm

„Klinik bleibt auf
jeden Fall bestehen“
Landeskrankenhaus gibt Garantie für

Glantaler

Gesundheitszentrum – nur Träger könnte sich ändern

MEISENHEIM. Wackelt das Ge-

sundheitszentrum Glantal? Der

Geschäftsführer des Landes-

krankenhauses, Alexander Wil-

helm, Träger der Einrichtung,

sagt eindeutig: „Nein.“ Er und

der Regionaldirektor Nord des

Landeskrankenhauses, Thorsten

Junkermann, haben schon

einen ganzen Tag voller Gesprä-

che hinter sich, mit Personalrat,

dem Meisenheimer Direktorium

und vor allem bei zwei Betriebs-

versammlungen der insgesamt

550Mitarbeiter. Und sie konnten

der Belegschaft eine beruhigen-

de Botschaft mit auf den Weg

geben: In Meisenheim sind we-

der Entlassungen noch gar eine

Schließung des Krankenhauses

geplant. Doch trotzdem ist das

Gesundheitszentrum Glantal in

gewisser Weise zum Opfer der

Krankenhausreform geworden.

„Somatische Fachbereiche“

vor demAus?

Eigentlich betreibt das Landes-

krankenhaus zahlreiche psychi-

atrische und neurologische Kli-

niken in Rheinland-Pfalz wie in

Andernach oder Alzey. Meisen-

heim ist das einzige Kranken-

haus, in dem auch „somatische

Fachbereiche“ wie Chirurgie, In-

nere Medizin, Anästhesie und

Notfallmedizin angeboten wer-

den. Doch diese Bereiche sind

zu klein, um sie sinnvoll und

wirtschaftlich zu betreiben. So

gebe es zum Beispiel nur einen

einzigen Orthopäden, das neue

Krankenhausgesetz schreibt de-

ren mindestens drei vor. Diese

somatischen Fachbereiche wer-

den immer mehr zu einem

Fremdkörper im Angebot des

Landeskrankenhauses, so for-

muliert es Geschäftsführer Wil-

helm.
Der Belegschaft hat er am Mit-

tag mitgeteilt, dass es nur zwei

Möglichkeiten gibt, die Zukunft

zu bestehen. Plan A sehe vor,

nach einem geeigneten anderen

Träger zu suchen, in dessen

Portfolio eine somatische Klinik

passt. Nächste Woche starte ein

europaweites Interessenbekun-

dungsverfahren. Dazu Wilhelm:

„Es wird nicht darum gehen,

einem irischen Hedgefonds das

Krankenhaus zum finanziellen

Ausquetschen zu überlassen.

Nicht der höchste Kaufpreis

wird den Ausschlag geben, son-

dern das beste Konzept.“ Bis zur

Sommerpause könnte das gelin-

gen, ist Wilhelm zuversichtlich.

Der offizielle Wechsel würde

dann zum 1. Januar 2026 in

Kraft treten. Eine Ausnahme gibt

es allerdings: Das Sprachheil-

zentrum bleibt unter der Regie

des Landeskrankenhauses be-

stehen, weil es sich vor allem

um eine psychiatrische Einrich-

tung handelt.
Falls Plan A doch nicht funk-

tioniert, kommt Plan B ins Spiel.

Dannwird die Trägerschaft beim

Landeskrankenhaus bleiben,

doch das künftige Angebot wer-

de sich auf den psychiatrischen

und neurologischen Bereich

konzentrieren, kleinere somati-

sche Abteilungen müssten dann

aufgegeben werden. Zudem

würden dann laut Krankenhaus-

reform ein Viertel der heutigen

stationären Leistungen nur noch

ambulant erbracht, das heißt:

Mit weniger belegten Kranken-

hausbetten wird Geld einge-

spart.

Optimismus trotz
ungewisser Trägersuche

Auf die Frage, ob sich schon

Interessenten gemeldet hätten,

antwortet Wilhelm zurückhal-

tend. „Die Suche nach einem

neuen Träger bleibt erst einmal

Spekulation. Wir sind aber opti-

mistisch. Doch eine Garantie,

dass es gelingt, haben wir

nicht.“ Die Belegschaft habe die

Informationen ruhig und ver-

ständnisvoll aufgenommen. Die

Mitarbeiter hätten die Argumen-

te der Geschäftsführung nach-

vollziehen können. Das Wich-

tigste sei, so Junkermann, dass

die Arbeit im Gesundheitszent-

rum Glantal ganz normal wei-

tergehe. Für die Zukunft gelte:

„Die Klinik bleibt auf jeden Fall

bestehen. Entweder finden wir

den neuen Träger oder wir blei-

ben in der Verantwortung.“

VonWolfgang Bartels

Bereit für den ersten Ansturm: Ya
vuz Yildiz (l.) mit Mitarbeiter Ferdi im neuen Genussbistro am Korn-

markt.
Foto: Heidi Sturm

Für 42 Millionen Euro hat das Landeskrankenhaus im Jahr 2015

auf dem Liebfrauenberg den Neubau des Gesundheitszentrums

Glantal errichtet, die Hälfte des G
eldes gab das Land als Zuschuss.

Jetzt soll mit neuen Überlegunge
n der Standort Meisenheim lang-

fristig gesichert werden.
Foto:Wolfgang Bartels

Norheim statt Hollywood
Bekennende Provinz-Filmemacher dre

hen Verwechslungskomödie zwischen
Kuhberg und Rotenfels / Premiere im

Mai

NORHEIM. „Wir verstehen uns

klar als Provinz-Filmemacher –

ein bewusster Gegenentwurf

zur Abwanderung in die großen

Filmmetropolen.“ Oder kurz

auf den Nenner gebracht: Nor-

heim statt Hollywood. Daniel

Sax und Daniel Knußmann, bei-

de 37 Jahre alt, sind junge Film-

regisseure, die dabei sind, ein

lokales Kurzfilm-Projekt mit

Tiefgang auf die Beine zu stel-

len. Ihr Film ist abgedreht, jetzt

sind noch der Schnitt und die

Komposition der Filmmusik ab-

zuliefern.
Sax stammt aus Norheim und

ist nach der Arbeit bei einer

Werbefilmagentur in Wiesba-

den und dem Studium des Me-

dienmanagements wieder nach

Norheim zurückgekehrt. Sein

Co-Regisseur Knußmann wohnt

in Zornheim bei Mainz und ist

ebenfalls im Werbefilm-Ge-

schäft unterwegs. Ziel der bei-

den ist es, eine lebendige Ver-

wechslungskomödie auf die

Leinwand zu bringen: „Es geht

uns diesmal nicht um etwas

Kommerzielles zumGeldverdie-

nen, sondern um eine Investi-

tion in unsere kulturelle Zu-

kunft.“

Wildfremde Menschen in

derWohnung als Inspiration

Die Idee zum Film hatte schon

lange im Kopf von Daniel Sax

herumgespukt. 2020, während

des Corona-Lockdowns ohne

Arbeit und Aufträge, räumte er

zu Hause auf und bot allerlei

Dinge, die er nicht mehr ge-

brauchen konnte, auf Ebay-

Kleinanzeigen zum Verschen-

ken an. Bald war seine Woh-

nung voller wildfremder Men-

schen, die ein Sofa oder einen

Stuhl haben wollten: „Hier tra-

fen plötzlich wildfremde Men-

schen aufeinander, die sich auf

der Straße nicht mal angucken

würden.“
Aus diesem Erlebnis entwi-

ckelte sich eine ganz neue, fik-

tive Geschichte, die die beiden

Daniels bald in Zeichnungen

und Regieanweisungen festhiel-

ten. „Alman Schmidt“ nannten

sie ihr Filmprojekt, wobei „Al-

man“ in der Jugendsprache ein

typischer Deutscher ist, korrekt

und pedantisch. Und ausge-

rechnet dieser „Alman“ (ge-

spielt von Heiko Raulin aus

Frankfurt) gerät mit seiner Stief-

tochter Alice (Matilda Willigal-

la aus Mainz), zu der er eigent-

lich eine gute Beziehung auf-

bauen will, in eine Verwechs-

lungskomödie. Schmidt findet

eine Anzeige, in der Hasenstreu

angeboten wird, und macht

sich mit Alice auf den Weg.

Doch vor Ort merken sie, dass

es keineswegs um Einstreu für

Nager geht, sondern um „Gras“.

Der Mann mit der Hasenstreu

(Sam Michelson aus Frankfurt)

entpuppt sich nach allerlei Zwi-

schenfällen als Drogenhändler,

der schließlich auffliegt: „Die

Personen spielen ihre Macht

aus, ständig ändern sich die

Szenen – und das bringt Span-

nung in den Film.“
Die Medienförderung Rhein-

land-Pfalz gab 30.000 Euro für

die Realisierung der Filmidee.

99 Anträge waren gestellt wor-

den, „Alman Schmidt“ gehörte

zu den vierzehn Siegern. Trotz-

dem war das Ganze eine Low-

Budget-Produktion, an der im-

merhin 25 Mitwirkende ohne

Lohn beteiligt waren. Gedreht

wurde an fünf Tagen in Nor-

heim, die Mitwirkenden waren

bei hiesigen Familien oder im

Kronenhof untergebracht.

In Norheim selbst erklärte sich

Anwohner Gunter Eckel bereit,

sein Haus in eine Filmkulisse

verwandeln zu lassen. Die Crew

dekorierte die Räume im Stil der

70er-Jahre um und besorgte

passendeMöbel aus einemAus-

stattungs-Fundus in Köln. Zur

Begründung sagt Sax: „Die

Sprache des 21. Jahrhunderts

steht im spannenden Kontrast

zur nostalgischen Bildwelt und

verleiht dem Film eine einzig-

artige Dynamik.“ Die Außen-

aufnahmen wurden auf dem

Kuhberg am Ledderhoser Weg

abgedreht. Die passende Loca-

tion hatte Sax mithilfe von Goo-

gle Street View gefunden.

Als Kulturförderprojekt ohne

kommerzielle Absicht soll der

Film „Alman Schmidt“ ein Zei-

chen für den Filmstandort

Rheinland-Pfalz mit Schauspie-

lern aus der Region setzen. Vor

allem sei es wichtig, so Sax, den

Nachwuchs vor Ort zu fördern

und Rheinland-Pfalz als Region

des Filmwesens zu stärken. Mö-

gen andere den Begriff „Pro-

vinz-Filmemacher“ mit Herab-

lassung verwenden, Sax und

Knußmann sind stolz auf ihr

Projekt, bei dem die gesamte

Crew hochprofessionell aufge-

stellt ist – von der ARRI-Kame-

ra mit Filmoptiken bis hin zu

Fachkräften, die sonst an den

großen Sets für Sender, Studios

und Streamingdienste arbeiten:

„Alle haben ihren Beitrag geleis-

tet, weil sie an das Potenzial des

Drehbuchs geglaubt haben.“

In den nächsten Wochen steht

der Schnitt des gedrehten Film-

materials an. Sax rechnet mit

der Fertigstellung bis Mai. Dann

wird es zunächst eine Premiere

für das gesamte Team geben

und anschließend auch öffent-

liche Aufführungen. Zudem

wird der Film bei verschiedenen

Festivals eingereicht, vom Max-

Ophüls-Preis in Saarbrücken bis

zum FILMZ, dem Festival des

deutschen Kinos in Mainz.

VonWolfgang Bartels

Ohne kommerzielle Absicht haben die Regisseure Daniel Sax (l.) un
d Daniel Knußmann das regionale Filmprojekt „Alman Schmidt“

auf die Beine gestellt. Der Film ist abgedreht, bis zum Mai sollen Schnitt und Vertonung fertiggestellt sein. Foto: Jan Nelis Zomerdijk

Zu fehlenden Fastnachtsliedern

bei Fastnachtsumzügen.

Gehören dazu!

Es ist bedauerlich, dass die tra-

ditionellen Fastnachtslieder zu-

nehmend aus denUmzügen ver-

schwinden. Fastnacht lebt nicht

nur von prächtigen Wagen und

kreativen Fußgruppen, sondern

vor allem von der Stimmung,

die durch die richtige Musik erst

richtig entfacht wird. Als lang-

jähriges Mitglied des Musikzugs

des CMV Neu-Bamberg erlebe

ich diese Entwicklung mit gro-

ßem Bedauern. Seit vielen Jah-

ren begleite ich die Fastnacht

musikalisch und kann ein Lied

davon singen, wie sehr die tra-

ditionellen Fastnachtsweisen zur

Atmosphäre beitragen. Doch lei-

der werden sie immer häufiger

von Ballermann-Hits und Disco-

Musik übertönt, während Mu-

sikgruppen wie unsere oft kaum

noch wahrgenommen werden.

Wie schade, dass diese wunder-

schöne Tradition nur noch in

den Hochburgen der Fastnacht

wirklich gelebt wird. Manche

Dinge sollte man bewahren,

denn sie machen den Umzug

erst zu dem, was er sein soll: ein

fröhliches, gemeinschaftliches

und einzigartiges Erlebnis.

Markus Müller
Neu-Bamberg

LESERBRIEFE

Gekennzeichneter Download (ID=mMS3ilennEsUM2_Qmq1-3ixihhVydC0cjT5OTiKgD-c)

Wer sind wir?
Hinter dem Projekt steht das regionale Regieduo Daniel & Daniel, das durch die 
in Frankfurt ansässige internationale Kreativ-Agenur FRÖHLICH Management 
repräsentiert wird. 

Daniel Knußmann (aus Zorheim bei Nieder-Olm) und Daniel Sax (aus Norheim bei 
Bad Kreuznach) arbeiten seid 10 Jahren im Rhein-Main-Gebiet und ergänzen sich 
in den unterschiedlichen Disziplinen des Filmemachens, um gesellschaftskritische 
und gleichermaßen unterhaltsame moderne Filmformate für eine breite Zielgruppe 
anzubieten. 

Im Februar 2025 haben sie bereits den von der Medienförderung RLP geförderten 
Kurzfilm „ALMAN SCHMIDT(AT)“ erfolgreich abgedreht und befinden sich aktuell in 
den letzten Zügen der Postproduktion.

Im Vorstellungsvideo können sie einen ersten Eindruck 
vom Regie-Duo und ihrer Arbeit gewinnen.

Ihre Filme sind auf nationalen und internationalen Festivals 
ausgezeichnet worden, wie man hier an den Lorbeeren 
erkennen kann. 

Über die folgenden Links gelangen Sie zu ihren bisher 
ausgezeichneten Arbeiten:

• Kurzfilm - Traumhaft Echt - Link
• Edutainment - Interkulturelle Schule - Link
• Musikvideo - You Don’t Understand - Link
• Vorstellungsvideo Daniel & Daniel - Link

SOCIAL MEDIA KANÄLE

Regie-Duo Daniel & Daniel
COOP FILMS - Filmemacher*innen Kollektiv
Medienförderung RLP

Das gesamte Team von ALMAN SCHMIDT (AT)

Februar 
2025

https://vimeo.com/1082147777/49cfc47d10?share=copy
https://vimeo.com/1082147777/49cfc47d10?share=copy
https://www.froehlich-management.com/talents/daniel-daniel
https://vimeo.com/985736125/ecaec4d7d6
https://www.youtube.com/watch?v=TWH3bKNbWFY
https://www.danielsax.de/films/e
https://vimeo.com/722248606
https://vimeo.com/985736125/ecaec4d7d6
https://www.instagram.com/ddregieduo/
https://www.instagram.com/coop_films/
https://www.instagram.com/medienfoerderung_rlp/


DIESES DOKUMENT UND MÖGLICHERWEISE HINZUGEFÜGTE ANLAGEN SIND
STRENG VERTRAULICH UND EINZIG FÜR DIE GENANNTEN EMPFÄNGER*INNEN
BESTIMMT. WENN SIE NICHT DIE/DER BEABSICHTIGTE EMPFÄNGER*IN SIND,
SO WAHREN SIE BITTE DIE VERTRAULICHKEIT. DAS URHEBERRECHT AUF
TEXTLICHE UND KONZEPTIONELLE INHALTE DIESES DOKUMENTES LIEGT UND
VERBLEIBT BEIM URHEBER (DANIEL ALFIE KNUßMANN).

DANIEL ALFIE KNUßMANN
KONRAD-ADENAUER-STR. 28 

55270 ZORNHEIM 

+49 177 8888 44 2
DKNUSSMANN@GMAIL.COM

WWW.DKNUSSMANN.DE

VIELEN DANK 
FÜR IHRE ZEIT UND
AUFMERKSAMKEIT

FELIX MENSCHING
NASSAUER STR. 5 
65187 WIESBADEN

+49 1575 0724504
PROJEKTEFELIXMENSCHING@GMAIL.COM

Wir freuen uns sehr, wenn sie Teil dieses leidenschaftlichen Projekts werden


